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Ga t tun ge n. 

Grün-Eifenerde. 
Blau- Eifenerde. · 

Rafen Eifenftein. 

Schmirgel (8 7). 

Bleiglanz. 

Wifsrnuth- Blei es 8). 

Weifsgültigerz es 9), 

Fahlerz e9ti), 

Blau-Bleierz (9 I), 

Braun- Bleierz. 
Schwarz -Bleierz. 
W eils-Bleierz. 

Grün-Bleierz. 

Blei-Niere. r 

' 

Roth-Bleierz. (~ 2 ). 

Gelb -Bleierz ( 9 3). 

Hornblei (9 4 ). 

Blei-Vitriol ( 9 s ) . 
' Gelbe -Bleierde (9 6 ) . 

Grüne-Bleierde (9 7). 
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Arten. 

1 . Morafterz. 
2. Sumpferz. 

3· Wiefenerz. 
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1. Gerneiner Bleiglanz. 

2. Bleifchweif. 

1. Dunkles Weifsgültigerz. 

2. 
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Lichtes Weisgültigerz. , 
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Anmerlqmgen. 
'-' 

Weich; -
Giebt.einen oranirngelben matten Strich; 
Itt fpröde und 
Schwer. 

Auf der Klitf<;h1nskifchen Grube zu N ertfchinskoy ift es zu 
Haufe. 

Hier' fehite noch der Gattungsnahme; ich wählt~ Blei-Niere· 
nach Analogie von Eifen-Niere. 

(93) KLAPllOTH's Entdekkung der MoJybdän(äure_im. 
Gelb-Bleierz, h~t die fehr intereßimte Arbeit des Englireben 
Chemillen HATTCHETT zur Folge gehabt", wovon der(elbe. 
der Königl. Societät der WiiTenfchaft zu London, unterm 14ten 
~pril1796 Rechenfchaft gab, durch die in den Philofophical 
'I'ransactions (und auch befonders) abgedruckte, von Sir J o· 
fephs Ranks der Societät mitgetheilte Abhandlung: 

An Analyfls of the Carinthian Molybrlate ofLead etc. · 
Die zweiteZerglied.erung des Brn.lC L APR.OTH, ift hiemit 

im Wechfel gewefen, und nach Vollendung aer{elben gab er 
auch die gefundene Proportion der Bejlandtheile an: zu 

64,4.~ Bleikalk 
34,~ J Molybdänkalle 

(M. f. deffen Beiträge etc. IITh. S. ~75) Bei der eril:en Bear. 
beitung diefes Foffils, (Beob. und Entdekk .. der Gef. Natur{. 
Fr. zu Berlin. 4· B. S. 95:..... 105) war das zergliederte Quan. 
tum zu unbeträchtlich, daher damahls nur die Qualität der 
Stoffe ausgemittelt ward. 

( 94 1 Das Homblei .. 
Hat eine Mittelfarbe zwifchen Spargelgrün und Weingelb; 

Seine äuffere Geftalt kann ich (aus Mangel an hinlänglich 
deutlichen Varietäten; noch nicht genau bellimmen. Es .fcheint 
aber 'in vollkommenen Würfeln kryftallifirt zu feyn; · 

Deren äuffere Oberfläche auf ~ einander gegenül?erftehenden 
·Flächen gemuflert, und 

Wenig glänzend, ifi; 
Inwendig ift das Foffilflark glänzend, von deutlichem'Dia: 

171antglanze; • 
Der Bruch ift naeh zweien fleh rechtwinklieh durchfchneiden.. 

den Bichtraigen blättrig; der Queerbruch mufchlicht; 
E;s iil: h~bdurchfichtig; 
Glbt einenJchneeweijJeri. völlig matten Strich 
1ft weich, 
Milde und 
&hwer. 

.i .. \t "~ 

Dies Foffil wird in Derbuhire gefunden. Die doppelt 
6 feitig pJramidalen Kryfialle von Przibram. in Böhmen wer• 
den auch für ein natürliches Hornblei ausgegeben. Sie Jlnd 
es aber nicht, nach Herr RosE' s Prüfung. Die Beftandtheile 
jenes ächten Homblei's aus Derbilhire hat mir Herr KLAP-
!1- o 11 H gütigft handfchrifilich mitgetheilt. . . · , 

. ( 95.) Yom Bleivitriol, . deiTen äuffere Befchreibung 
Herr·.EMMEllLING im 3· Theil aer Miqeralogie s. 366. 367., 
nach der von mir erhaltenen Karakterifiik, bekannt gemacht 
pat·, will ich nur noch bemerken, dafs er äufferlich wie in-
wendig Diamantglanz hat. . 1 

( ~6) Nicht aus Überzeugung der Selbfu'ländigkeit, fondem 
au,- Mang~l anderweitiger Unterfuchungen, fieht hier noch 
die Gelbe Blper.de als eine eigene Gattung. Ich vermuthe aber, 
dafs fich alle Bleierden künftig unter andern Bleierzen blofs als 
Arten werden bringen, oder dafs fie fich untereinander zu 
einer Gattung'werden vereinigen laffen. 

( 97) Die hier neu aufgeführte 
Grüne Bleierde 

• l 

hat eine ganz dunkel Jpangrüne Farbe, welche fich ins fchwärzlich 
~zieht; 

fie findet fich derb und als Vöerzug in und auf Bleiglanz.; 
ift loWendig matt; . · 
im Bruche.ercli8; übrigens ~errei~lich, 
ein wenig aöfa.tbend und 
Jt;h~~· 

Sie kommt zu Ttchopau in Sachfen .in einem Gemenge 
von Schaaligem Baryt und Bleiglanz vor. 

( 98) Die Schaalenblende, welche ich als 4te Art der Blende
gattung aufgenommen habe, in das von HECHT in Stras.burg 
entdeckte ( fogenannte) N eue 2fmkerz, von Geroldfeck im llreili· 
gau. Es zeichnet fioh duroh . 

einen höchfl zartfafrigen Bruch und hrumfchaalig abgefonderte 
Stühke vor den bisher bekannt g~wefenen, 3 BJendearten aus. ! 

( 99) Da die Spiefsglanzohker ein beftändiger Begleiter deSJ 
derben und oft auch des .\cryftalliflrten Grau- Spiefsglanz au~J 
Ungarn ifi; fo habe ich folche, ·wie fchon im Mufeo Les_kean~ 
l.ß. S. 5H· gefchehn~, aufgenommen, ungeachtet fie chemifch 
noch nicht zergliedert ift. 

( 100) Die Eintheilung des Roth-Braunfleinerzes in ~ Arten ' 
ift fehr nothwendig. Die erfle Art wird oft in <;l.en Mineralien
fammlungen fälfchlich unter den Varietäteil des Braunfpaths 
angetroffen. Gleichwohl zeichnet fie. fich durch ihr gröffere& 
Eigenthümliches Gewicht und in ehernifeher Rückficht dadurcl..t 
aus, dafs fie nicht einen Gran Kalkerde, fol}dern lauter Bra!JJ'I., · 
jleinlwlk mit einer Spur von Kiefelerde enthält. , .. 

Sie i11: gewöhplic~1 rpfenroth, zfeht fiel~ jl.ber a"!lch _ins fleif~~i· 
xothe Kermef1_.n- und PfirJichblütheruothe etc. 

Inwendig ift fie Il:arkglänzend, - · · 
Hat blättrigen Bruch, · 

)U) 
Feinkörnig abgefonderte Stückt, 
1ft halbhart in gerinsem Grq.de, etc • 
Ich nenne diefe Art Körniges Rotlt- Braunflei'nerz. · 
Die zweite Art hat eine fich gleichbleibende,re rofenrothe 

Farbe; 
jft inwendig matt, 
im Bruche dicht, nemlich 

theils eben theils Jein.JPlittrig, 

. ' 
1 r 

fpringt J~harfllantig, . , , 
ift; ohne alle abgefonderte 'Stüpke;· , 
ha~t, welches fich dem ha,l~hf!Iten ~ur n~hert etc. alf9 feh:t 

leicht von dem erftern gedachtem Foffil zu unterfcheiden. 
Nach ,Ma~sgabe des Br!Jcqs nenne ich fie Dichtes Rotlu, 

BraunfleiTLerz. · ' ( 
Das .{{örnige Roth - ~raunfieinerz findet fich befonderlll 

fchön ~u Npgyag, ,uni;! fepr feinkörnig habe icli1 es aus Sibirien 
erhalten. Das dichte Roili~-.Braunfteinerz kommt zu Kapnik 
vor, uncJ ,war ehedem unt~r dem Namen Kapnik~er Stein 
fchlechtllln, oder Kapnil!her :fddfpath etc .. bekann~. Diefe Art 
ift zuweilen {ehr mit Quarz geqtengt, und felbft in ganz c!er. 
ben l'tfaiTe deiTelheR fieht man mehr oder minder zarte Quarz.: 
jlreifen, kleine Drufen von Quarz und <;l.ergleichen. Ich bin 
daher zweifelhaft: ob die von IJrn. v.RuPR.ECHT als Be.: 
ftandtil~il-mit angegebene_Kiefelerde ~icht:.ein blofs mechani
foher GemeJ'!gtheil war. li?- diefe,m Falle gehören ~eide Arten 
vermutblich zu einer und <;l.erfelpen Gattung. Ware dagegen 
die Kiefelerde wirklich hier)im mit de~ llrauJ?!tein chunifch 
gemif~ht; fo müfste. man bei.~e Fofiili:en als"' zwei verfb~i~d.en~ 
Gat~unge.n ·bett;achten; · itl(o ~uch ~1e N omfi!nklat~r an,dernt 
Diefs wird d•ie Folge der Ze1t lehren. 

De~ von B;n. Prof. LA M P AD 1 v s unterfllchte rothe Braun.: 
ftein aus Sihirien lieferte 
. 61,00 Braunfieinkalk, 

• , 1 3o,oo Kiefelerde, 
.• 

. ,. 5,oo Eifenkalk, , 
~,oo Thonerde. 

(M. r. deffenSamm.l.prakt.chem.Abhandl. S. u~.) undkon:~t 
daher zwar nicht in der Frequenz, aber qoch m der Qualltat 
der Beftandtheile ganz mit den von Hrn. v. R U·P RE~ H·T an
gegebenen überein. Ob er übrige.n~ ein~ dritte ~rt ausmach~, 
oder zu welcher er gehöre? kann 1ch mcht befi1mmen, we1l 
die vom Hrn. Infpector H 'oFFMANN davon verfprochene 
äufsere Befchreihung (Lampad. ibid. S. ~og.) meines WiiTens 
nirgends erfolgt ift, ' 


